Rückblick auf 10 Jahre Haus Surya (1999 - 2009)
Auf unserer Heimreise von einer langen Asienreise ist die Idee eines Ferienhauses für Geistig und Mehrfachbehinderte  Kinder und Erwachsene entstanden. 

Die Verwirklichung dieses Projektes hing stark von einem geeigneten Haus ab. So besichtigten wir dann auch eine Reihe Häuser bis wir schlussendlich auf das Haus „Les Gentianes“ in Mont Soleil, ein ehemaliges Ferienhaus des „Vereines Familienherbergen“ stiessen. Schon bei der ersten Besichtigung fühlten wir uns sehr wohl in diesem Haus und auch beim zweiten Besuch und genaueren hinsehen stellten wir fest, dass zwar einiges zu renovieren und umzubauen, aber die räumliche Aufteilung ideal und die Grundsubstanz gut sei. Dazu kam, dass viel Land dazu gehörte und der Preis angemessen und für uns erschwinglich war. 

Nach dem Kauf des Hauses im September 1998 gingen wir bald mit viel Enthusiasmus ans Renovieren. Der Enthusiasmus war nötig, denn wir arbeiteten beide noch zu 100% bzw. 80% in Basel bzw. in Liestal und renovierten das Haus in unserer Freizeit. Dank der grossen Mithilfe von Familienangehörigen und Freunden war die erste und längste Umbauetappe in nur 9 Monaten fertig.

Eine grosse Start-Hilfe finanzieller Art war die grosszügige Unterstützung von der „Stiftung Cerebral Bern“ und der „Aktion Denk an mich“ Basel, 
dank derer wir die teuren Spezialeinrichtungen wie Treppenlift und die Sanitären Einrichtungen für Menschen, die auf den Rollstuhl angewiesen sind, anschaffen konnten. 

Wir gaben dem Haus den Namen „Surya“, was Sonne in Sanskrit und Hindi bedeutet. Sonne, fanden wir, passt zum Sonnenberg und die Herkunft des Namens soll uns an unsere Reise erinnern.
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Im Juli 1999 konnten wir das Ferienhaus Surya eröffnen und im gleichen Jahr gründeten wir auch unseren Trägerverein Pro Surya. 

Mit unserem Ferienprojekt  fühlten wir uns von Anfang an willkommen bei den „ Mont-Soleiern“.

Schon im ersten Jahr waren wir ausgebucht! Das heisst, wir hatten so viele Anmeldungen bis Ende Jahr, dass wir annehmen konnten, dass wir, wenn es so weiter ginge, von unserem Ferienhaus leben konnten. Und es ging so weiter! Werbung mussten wir nicht viel machen. Unser Ferienangebot sprach sich schnell herum und so war auch das darauf folgende Jahr schnell ausgebucht.

Wir erhielten auch Anfragen für Gruppen mit eigener Betreuung und so fingen wir an in den Monaten Juni und September auch Gruppen in den Plan aufzunehmen. So hatten wir einen Unterbruch in der Betreuung und trotzdem Einnahmen durch Kost und Logie. 

Wir beschlossen, in der Winterzeit, in der die Nachfrage nicht so gross ist, nur über Weihnacht und Neujahr und im Februar, während der Skiferien zu öffnen um genügend Regenerierzeit für uns zu haben. So ergab sich ein schöner Rhythmus von voll arbeiten und dann auch wieder Zeit haben zum Auftanken, was sich bis heute bewährt hat.

Wir hatten schon vom ersten Jahr an im Sommer

zwei PraktikantInnen, was wir  so beibehalten haben. Meistens kommen die PraktikantInnen von der Uni in Fribourg.

Ein wichtiger Teil in unserer Arbeit sind unsere Tiere. Die einen Feriengäste können nicht warten bis sie mitkommen können unsere zwei Säulis zu füttern, andere freuen sich in jeden Ferien auf das Reiten mit unseren zwei Freiberger Pferden und wie speziell wird es doch empfunden, wenn eine unserer zwei Katzen gerade auf den Schoss des einen oder anderen Feriengastes hüpft und es geniesst gestreichelt zu werden. Auch unsere Hündin Pinja muss überall dabei sein und hat schon so manches Herz erwärmt.
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